
 

 

 01 
Februar 2016    

 

 

Digitalisierung ist kein Hype mehr!  
Bericht von der 2. digit-DL-Transferkonferenz   

Autorenkollektiv: Andreas Boes, Katrin Gül, Tobias Kämpf, Barbara Langes, Thomas Lühr,  
Kira Marrs, Elisabeth Vogl, Jutta Witte, Alexander Ziegler 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

  

Berichte aus der Forscherwerkstatt  

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

© 2016 ISF München 

Inhalte dürfen ausschließlich unter Angabe der Quelle verwendet werden: 

Andreas Boes, Katrin Gül, Tobias Kämpf, Barbara Langes, Thomas Lühr, Kira Marrs, Elisabeth Vogl, Jutta Witte, 
Alexander Ziegler (2016): Digitalisierung ist kein Hype mehr! Bericht von der 2. digit-DL-Transferkonferenz. 
Online verfügbar unter https://idguzda.de/veranstaltungsberichte/digitalisierung-ist-kein-hype-mehr-bericht-
von-der-2-digit-dl-transferkonferenz/ [02.02.2016] 

Titelbild: Shutterstock, eigene Bearbeitung 

Gestaltung: Karla Kempgens, ISF München 

https://doi.org/10.36194/idguzdablog-2016-001 

 

Weitere Informationen: 

www.isf-muenchen.de 

www.idguzda.de 

 

 

https://idguzda.de/veranstaltungsberichte/digitalisierung-ist-kein-hype-mehr-bericht-von-der-2-digit-dl-transferkonferenz/
https://idguzda.de/veranstaltungsberichte/digitalisierung-ist-kein-hype-mehr-bericht-von-der-2-digit-dl-transferkonferenz/
https://doi.org/10.36194/idguzdablog-2015-001
http://www.isf-muenchen.de/
http://www.idguzda.de/


 

3 

Digitalisierung ist kein Hype mehr!  
Bericht von der 2. digit-DL-Transferkonferenz   

 
 
 
 
 
 
Dr.-Ing. Stefan Hartung refe-
rierte zum Thema Digitali-
sierung als Innovationstrei-
ber von Technologien und 
Geschäftsmodellen 

 

 
Als im Dezember 2014 die erste Transferkonferenz unseres Projekts digit-DL 
in München stattfand, war unter den Teilnehmern noch eine gehörige Por-
tion Skepsis spürbar. Sind die von der Digitalisierung ausgehenden Verän-
derungen wirklich so grundlegend? Ist das Digitalisierungsthema vielleicht 
nicht vielmehr ein neuer Hype, der zwar viel Aufmerksamkeit generiert, 
dem aber kein substanzieller Wandel in der Unternehmenswirklichkeit ge-
genübersteht? Vergangenen Donnerstag auf der zweiten Transferkonferenz 
des Projekts, die unser Projektpartner IG Metall in Frankfurt/Main ausge-
richtet hat, wurde deutlich, dass sich diese Skepsis mittlerweile nahezu in 
Luft aufgelöst hat. Gebannt wurde den Vorträgen gelauscht, in denen über 
die neusten Entwicklungen der digitalen Ökonomie berichtet wurde. In den 
regen Diskussionen, die im Anschluss sowohl im Plenum als auch in kleinen 
Workshops geführt wurden, spürte man, dass die Digitalisierung keinesfalls 
mehr Randthema ist. Sie ist mittlerweile als zentrale Herausforderung im 
betrieblichen Alltag angekommen. 

Allerorten werden auf Basis der Digitalisierung Geschäftsmodelle in 
Frage gestellt, Innovationsstrategien verändert und die Organisation von 
Arbeit neu gestaltet. Dies stellt neue Anforderungen an Qualifizierung, Da-
tenschutz und die Regulation von Arbeitszeit, um nur ein paar der am hei-
ßesten diskutierten Themen aufzugreifen. Wissenschaftler, Unternehmens-
vertreter sowie Gewerkschaften und Betriebsräte tauschten sich unterei-
nander aus, welche Veränderungen in ihren Bereichen bereits heute wirk-
sam werden, und debattierten lebhaft, welche Entwicklungen sich in Zu-
kunft erwarten lassen. Sind neue cloudbasierte Systeme zur Verhaltens- 
und Leistungssteuerung, wie sie im Silicon Valley bereits gang und gäbe 
sind, auch bei uns denkbar, lautete beispielsweise eine der Fragen. Obwohl 
die Meinungen hinsichtlich Chancen und Risiken der Digitalisierung zuwei-
len auseinandergingen, in einem, so schien es, waren sich alle Teilnehmer 
einig: Wissenschaft, Unternehmen, Betriebsräte und Gewerkschaften sind 
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gefordert, gemeinsam an nachhaltigen Lösungen zu arbeiten, um diesen 
historischen Umbruch unter Beteiligung aller Akteure zu meistern und die 
digitale Arbeitswelt im Sinne der Menschen zu gestalten. 

Dieses Leitmotiv zog sich auch wie ein roter Faden durch die span-
nenden Vorträge. In seinem Grußwort betonte Prof. Dr. Wolf-Dieter Lukas 
vom BMBF die rasante Geschwindigkeit der gegenwärtigen Veränderungen 
und stellte die Eckpunkte des Forschungsförderprogramms des BMBF zum 
Thema Digitalisierung und Zukunft der Arbeit vor. 

Das erste Hauptreferat hielt die Zweite Vorsitzende der IG Metall, 
Christiane Benner. Sie schilderte darin die zahlreichen Initiativen, in denen 
sich ihre Organisation für gute Arbeit in der digitalen Ökonomie stark 
macht. Mit der Idee eines echten Empowerments der Beschäftigten in der 
digitalen Arbeitswelt warb sie für eine übergeordnete Leitorientierung, die 
der Gesellschaft als Kompass in den Auseinandersetzungen und Debatten 
um die nachhaltige Gestaltung der digitalen Transformation und als 
Gegenmodell zu den rechtsfreien Räumen des Silicon Valley dienen kann. 

Im Anschluss stellte Tobias Kämpf die Ergebnisse unserer Erhebungen 
aus dem Silicon Valley vor. An einer Reihe von Fallbeispielen demonstrierte 
er die disruptive Wucht der Digitalisierung, die von den Unternehmen des 
Valley zu einem regelrechten Katapultstart in die digitale Gesellschaft ge-
nutzt wird. Auch hier überraschte uns die Akzeptanz, mit der unsere For-
schungsergebnisse aufgenommen wurden. Ende 2014 ernteten wir etwa 
mit unserer These einer bevorstehenden Disruption der Automobilindustrie 
durch neue Player aus dem Silicon Valley noch fragende Blicke. Mittlerwei-
le, so der Eindruck, hält es die Mehrheit der Anwesenden keineswegs mehr 
für unrealistisch, dass eine Disruption der Automobilindustrie bevorsteht 
und dass den aktuell an der Spitze der Wertschöpfungskette positionierten 
OEMs künftig nur die Rolle von Kontraktfertigern für Google, Apple, Uber & 
Co vorbehalten bleiben könnte. In seinem Referat machte Tobias Kämpf zu-
gleich klar, dass es ein falscher Ansatz wäre, das Innovationsmodell des Sili-
con Valley in Deutschland schlicht kopieren zu wollen. Als reife Industriege-
sellschaft können wir mit der digitalen Transformation nicht einfach auf ei-
ner grünen Wiese beginnen. Unser Sozialmodell zu opfern wäre fatal. Es 
könne vielmehr als entscheidender Vorteil bei der Nutzung der Potenziale 
der Digitalisierung für eine neue Humanisierung der Arbeitswelt ins Gewicht 
fallen. 

„Digitalisierung als Innovationstreiber von Technologien und Ge-
schäftsmodellen“ war schließlich das Thema der Keynote von Dr.-Ing. Ste-
fan Hartung. Am Beispiel seines Unternehmens demonstrierte der Ge-
schäftsführer der Robert Bosch GmbH die Suchbewegungen eines Indust-
riegiganten und Weltkonzerns, der angesichts der Bedrohung durch 
disruptive Innovationen daran arbeitet, sich in vielen Bereichen neu zu er-
finden. Elemente dieses neuen Bauplans sind zum einen neue Geschäftsfel-
der wie Connected World und Smart Cities, zum anderen aber auch neue 
Formen der Organisation von Arbeit durch agile Methoden oder Initiativen 
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zur Neugestaltung des Arbeitsplatzes der Zukunft über offene Büro- und 
Raumkonzepte. 
 
Am Ende der Tagung stand für uns fest, dass wir auf gutem Weg sind, ein 
wesentliches Ziel unseres Projekts zu erreichen: In immer mehr Unterneh-
men wird der digitale Umbruch nicht mehr kleingeredet, sondern Unter-
nehmensleitung und Beschäftigte beginnen damit, aktiv und vorausschau-
end an seiner Gestaltung zu arbeiten. 
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Informatisierung der Gesellschaft und Zukunft der Arbeit 
www.IdGuZdA.de 

 
Über uns 

Unser Team im ISF München erforscht im Rahmen von interdisziplinären Projekten 
und in Kooperation mit namhaften Unternehmen die Informatisierung der Gesell-
schaft und Zukunft der Arbeit. Den konzeptionellen Ausgangspunkt der Theorie un-
seres Teams bildet dabei der globale Informationsraum als Grundlage der digitalen 
Transformation von Arbeit und Gesellschaft. 

Prof. Dr. Andreas Boes Katrin Gül Dr. Tobias Kämpf Barbara Langes 

    

Thomas Lühr Dr. Kira Marrs Elisabeth Vogl Dr. Alexander Ziegler 

    
 

Wir bringen Wissenschaft und Praxis zusammen. Wir gehen mit unseren For-
schungsergebnissen und Konzepten in die Unternehmen und arbeiten mit ihnen an 
der Gestaltung der digitalen Arbeitswelt. 

Die Berichte aus der Forscherwerkstatt werden veröffentlicht im IdGuZdA-Blog: 
https://idguzda.de/idguzda-blog/ 

 
ISF München 

Wir sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im Institut für Sozialwissen-
schaftliche Forschung e.V. – ISF München. Seit einem halben Jahrhundert forscht 
das ISF auf dem Gebiet der Arbeits- und Industriesoziologie im Rahmen verschie-
dener Forschungsschwerpunkte. Gegründet 1965, verbindet das unabhängige, ge-
meinnützige Institut empirische Forschung und theoretische Reflexion, Grundla-
genforschung, konkrete Gestaltung und Wissenstransfer. 
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